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Nutzen Sie Ihre ManagementQualitäten


&


übernehmen SIE die Führung


über Ihre krebsErkrankung




Gewidmet


Dr. Othmar KANDOLF


&


all jenen


krebsPatienten,


die erfolgreich mit Mut & Zuversicht,


durch die Stürme & Untiefen


einer heilsamen krebsErkrankung


manövrieren -


und es auch in Zukunft,


tun werden





VorGedanken


Meine Scheune ist abgebrannt,


bis auf den Grund -


jetzt kann ich den Mond sehen!


Meister Mizuta Masahide (1657 - 1723)


Wie oft brennt unser Haus im Laufe eines bewegten Lebens, bis auf die Grundmauern ab?


Nach einer Trennung, einer Scheidung, dem Verlust einer hart erarbeiteten beruflichen Position? Nach dem Tod eines geliebten Menschen?


Sind wir dann noch in der Lage den „Mond“ zu sehen, oder nur mehr den „Verlust“, nur mehr die tiefschwarze Nacht?


Und nicht selten steht, wenn Sie sich so wie ich, gerade in Ihren 50-igern befinden, zwischen dem Brand des eigenen Lebens-Hauses und der Vision „den Himmel zu sehen“, eine krebsErkrankung. Wobei „den Himmel sehen“ nicht unbedingt wörtlich genommen werden soll.


Viele meiner Klienten sind aufgrund einer ernst zu nehmenden gesundheitlichen Diagnose nicht nur um das eigene Leben, sondern vor allem auch um das ihres Unternehmens, ihrer meist einzigen finanziellen Basis, besorgt. Gerade eine krebsErkrankung ist eine jener „Heimsuchungen“, die sowohl die unternehmerische Planbarkeit, als auch die persönliche Existenz auf eine harte Probe stellt und somit ein Höchstmaß an Flexibilität und mentalem Durchhaltevermögen erfordert. Also entschloss ich im Frühjahr 2019 dazu, meine diesbezüglichen Erfahrungen für meine Klienten nicht nur in Coachings und WorkShops, sondern diesmal in Form eines „Ratgebers“ in Buchformat, weiter zu geben: wie überlebt man diese herausfordernde LebensPhase nicht nur mental und körperlich, sondern vor allem auch beruflich, als




	Architekt mit laufenden Projekten


	Arzt mit eigener Praxis


	Notar, Steuerberater, Rechtsanwalt


	Selbständiger Unternehmer, Handwerker


	Manager mit einem befristeten Vertrag, in einem der unzähligen, und meist wenig auf die Bedürfnisse der oberen Etage ausgerichteten, internationalen Konzerne





Was nützt Ihnen die beste Sprechstundenhilfe, die cleverste Sekretärin oder das tollste Verkaufsteam, wenn Sie mit Ihrer fachlichen Kompetenz ausfallen? Und das, realistisch betrachtet, nicht nur für ein paar überbrückbare Wochen, sondern für viele Monate. Der genaue Zeitpunkt bleibt meist im Dunst der Vermutungen und Befürchtungen angesiedelt. Denn meist geht es bei der Komplexität einer krebsErkrankung nicht nur um zwingend notwendige Operationen und Therapien, sondern, und vor allem, um die Wiederherstellung Ihrer physischen und psychischen Leistungsfähigkeit.


Sollte dies nicht mehr in vollem Umfang möglich sein, so muss auch die eigene berufliche Ausrichtung komplett neu gedacht werden. Es kann zum Zeitpunkt der Diagnose nie ganz ausgeschlossen werden, dass die langsam wieder erwachende Lebens-Energie, nicht mehr den Erwartungen und dem Potenzial des allseits beliebten „geht nicht, gibt´s nicht“, entspricht.


Der Mensch denkt, GOTT lenkt, und so erhielt ich „dankenswerter“ Weise zu meinen theoretischen Vor-Kenntnissen aus meiner CoachingPraxis, gerade einmal zwei Monate nachdem ich mit dem Schreiben meines „Ratgebers“ begonnen hatte, den dazu passenden „Elch-Test“ frei Haus geliefert: meine ganz persönliche krebsDiagnose. Denn, wie heißt´s doch so schön: Was man sich selbst hart erkämpfen muss, das versteht man umso besser. Somit wurden alle noch anstehenden Fragen um das Thema „krebs“ umgehend und aufs Eindringlichste beantwortet. Vor allem solche Fragen, die sich mir ohne meine persönliche Teilnahme an diesem Überlebens-Training, sicherlich nie gestellt hätten. Ich durfte also 9 Monate lang in Operationen, Chemotherapie und Strahlentherapie hinein „schnuppern“ und jene „Problem-Bären“ auf´s Detaillierteste erforschen, an die ich in punkto Alltags-Tauglichkeit nicht einmal im Traum gedacht hätte.


Noch ein kleiner Hinweis: es geht in meinem Buch ganz bewusst nicht darum, jede mögliche Art der Therapie anzuführen und, mit allen erdenklichen Statistiken versehen, zum Besten zu geben.


Ich versuche mit meinen Geschichten und Anekdoten etwas zu vermitteln, das ich in den vielen Monaten meiner eigenen krebsErkrankung vergeblich gesucht habe: Lesestoff, der auch in den etwas dunkleren Momenten des Lebens motiviert, und zwischendurch ein Schmunzeln, oder vielleicht auch einmal ein herzhaftes Lachen, auf´s Gesicht zaubern kann.


Auch das ist krebsAlltag: sich selbst in seiner Bedürftigkeit und vollkommen ungewohnten, und gerade deshalb umso erschreckenderen Hinfälligkeit und Zerbrechlichkeit, auch einmal für ein paar Augenblicke mit Humor zu betrachten. Vielleicht sogar einmal aus einer „höheren“ Sicht: nicht als „Opfer“, sondern als lernender und erfahrender Mensch, um nach einer gewissen Weile wieder dankbar für das zu sein, was danach kommt: Gesundheit, Vitalität und die unbändige Freude, noch am Leben zu sein. Dass wieder vieles in unserem beruflichen und privaten Alltag ganz selbstverständlich ist. Ganz alltägliche Kleinigkeiten, über die wir bis dato nicht einmal nachdenken mussten, weil sie uns in „Fleisch und Blut“ über gegangen sind. Weil sie einfach als selbstverständlich betrachtet werden, wie etwa




	beliebig viele Zahlen im Kopf zu addieren


	die richtigen Worte und Begriffe, nicht nur auf der Zunge, sondern als gesprochene Worte in den eigenen Ohren zu vernehmen


	beim Schreiben nicht nachprüfen zu müssen, ob nicht ein paar Buchstaben in den gerade zu Papier gebrachten Worten „fehlen“





Eine Phase, die in meinem Falle immerhin 10 Monate andauerte.


Und ja, auch Geduld gehört zu einer vollständigen Genesung.


Hören Sie auf Ihr Bauchgefühl und vertrauen Sie jenen Ärzten, zu denen Ihre Intuition Sie führt. Das muss nicht unbedingt der beste Spezialist - weltweit - sein, aber er ist für SIE der Beste, um Sie auf einem langen Weg sicher, einfühlsam und fachlich kompetent, zu begleiten.


Ein Arzt, der Sie auch in Ihrer Angst und Sorge mit Respekt und Würde behandelt. Denn glauben Sie mir, der Begriff der „Würde“ wird in manchen Situationen zu einem tragenden Element Ihres psychischen Wohlbefindens.


Aber dazu später mehr.


Seien Sie also ruhig ein bisschen „lästig“, denn nur wer Fragen stellt, bekommt auch Antworten. Und nur wer Antworten hat, kann die „Ver-Antwortung“ für sein Leben und seine Heilung auch in die eigenen Hände nehmen.


Meine wichtigsten Begleiter durch diese Zeit waren:




	ein ausgezeichnetes Team von Ärzten & Pflegern, in einer menschlich und fachlich kompetenten Klinik-Umgebung, incl. 5-Sterne-Küche


	mein unbändiger Lebens-Wille - oder anders ausgedrückt: die Gewissheit, mit/in diesem Leben noch nicht „fertig“ zu sein


	der feste Glauben an meine vollständige Genesung & das Vertrauen in die „Obrigkeit“, für die ich offensichtlich einen beträchtlichen „Unterhaltungswert“ darstelle, auch wenn ich manchmal das Gefühl habe, dass ihnen mein persönliches Drehbuch schon des Öfteren von den hochherrschaftlichen Knien gerutscht sein dürfte, um die einzelnen Seiten dann, mehr oder weniger intuitiv, wieder aneinander zu reihen


	EigenVerantwortung & EigenInitiative


	eine zusätzliche medizinische TCM- Begleitung


	eine geistig-spirituelle Unterstützung durch Pater GREGOR und seine Mitbrüder vom Serviten-Orden (Maria Luggau & Gutenstein), die mich mit Gebeten und Messen bei meiner Heilung unterstützten


	eine sehr klare Vorstellung darüber, wie mein zukünftiges Leben aussehen wird





Klingt nach einer Menge Arbeit, aber Ihnen bleibt im Moment schließlich nichts anderes zu tun!


Ich selbst bin zugegebener Maßen keine friedfertige, angenehme, und vor allen Dingen, folgsame Patientin, die mit leuchtenden Augen vor ihrem anbetungswürdigen Arzt sitzt, oder liegt. Ganz im Gegenteil: ich bin wissbegierig, neugierig und manchmal auch etwas widerspenstig, wenn mein Bauchgefühl aufgrund einer vorgeschlagenen Therapie mit einem eindeutigen „aber sicher nicht!“, reagiert.


Ich gehöre vor allem zu jenen Patienten, die bereit sind, alles dafür zu tun, um nie wieder mit einer „krebsErkrankung“ konfrontiert zu werden. Und dafür bin ich auch bereit, meine bisherige Lebens-Weise genauestens unter die sprichwörtliche Lupe zu nehmen, denn glauben Sie mir:


Der Spaß-Faktor einer krebsErkrankung,


ist sehr überschaubar!


Ich wünsche Ihnen Trost, Mut und Hoffnung, und eine Hand, die die Ihre auch in der dunklen Nacht der Seele hält, bis die ersten Morgenstrahlen - vorzugsweise eine positive Diagnose vollständiger Heilung -, Ihr Gemüt, im wahrsten Sinn des Wortes, wieder erhellt.


Luzia Renate Meyer


Klagenfurt am Wörthersee, im Mai 2022





1.


Ich hab´s nicht kommen sehen


Als stimmgewaltige Frohnatur in den 60-er Jahren geboren und mit der nahezu unverwüstlichen Konstitution einer Stier-Lady ausgestattet, gibt es nichts, das mich so schnell aus der Bahn werfen könnte. Anders ausgedrückt: so lange keine größeren Teile meiner Anatomie „weghängen“ UND mich dieser Umstand bei meiner beruflichen Tätigkeit wesentlich behindern oder einschränken sollte, gehe ich grundsätzlich nicht zum Arzt, denn mein Wahlspruch war immer:


Bin ich gesund,


brauche ich keinen Arzt –


und wenn nicht,


will ich´s gar nicht wissen!


Berühmte letzte Worte!


Somit konnten mich auch monatelange starke Blutungen mitten im weiblichen Hoch-Wechsel nicht allzu sehr irritieren. Vor allem, da mich bereits seit Jahren besonders treue Myome auf meinen Lebensweg begleiteten, die nach 2-maliger bereits erfolgter Entfernung, wieder den Weg zu mir fanden. Somit ersparte ich mir beim 3. Mal diese Prozedur - kommt ja sowieso wieder ein Neues nach und nach Einschätzung meines damaligen Gynäkologen, würde der in Kürze zu erwartende „Wechsel“ mit all seinen hormonellen Auswirkungen, diesen Störenfrieden, ein für allemal, ein Ende bereiten.


Frei nach dem Motto:


Die tun nix,


die wollen nur spielen!


Da mein Körper Dank meiner „ur-keltischen“ DNA grundsätzlich sehr positiv auf heimische, alpine Kräuter reagiert, begann ich zweimal pro Tag eine Hirtentäschl-Teemischung zu trinken und siehe da: nach 4 Tagen waren die Blutungen gestoppt. Da mich allerdings noch immer eine anhaltende Schwäche begleitete - und somit mein berufliches Engagement stark eingeschränkt war -, beschloss ich denn doch, eine Gynäkologin aufzusuchen. Die gute Frau überwies mich nach der ersten Ultraschall-Untersuchung sofort an einen Spezialisten, bei dem ich überraschender Weise bereits am nächsten Tag einen Untersuchungstermin bekam. Nach eingehender Betrachtung meiner inwendigen Anatomie wurde eine Curettage zur Tiefen-Erkundung für die folgende Woche vereinbart. Somit verließ ich frohen Mutes die Privat-Klinik, denn in meiner Überzeugung, wäre diese lästige „Sache“ in spätestens einer Woche als erledigt zu betrachten.


Ich packte als mein stets griffbereites Mini-Köfferchen und marschierte zum vereinbarten Termin in die Klinik - und zwei Tage später wieder heraus.


Schließlich keine große Sache, wie ich von meinen vorigen minimal-invasiven OP´s wusste: einmal einschlafen, aufwachen, 3 Pflästerchen am Bauch, das war´s!


Ich setzte mich am Tag nach dem erfolgten Eingriff in mein Auto und fuhr nach Hause, in der naiven Ansicht, das hätte ich somit „erledigt“.


Doch das dicke Ende kam erst noch.


Wie in solchen Fällen üblich, hat auch der Pathologe noch Spaß an der Sache, und durfte das entnommene Gewebe etwas genauer unter die Lupe nehmen. Und so kam es, wie es kommen musste, sonst hätte ich ja nichts zu schreiben: wenige Tage nach dem Eingriff rief mich mein Arzt an, mit den Worten: „Kommen Sie morgen in meine Sprechstunde, wir müssen reden.“


Oder anders ausgedrückt:


Bietet Ihnen Ihr Arzt


- von sich aus -


einen Sofort-Termin an,


hat das selten etwas Gutes


zu bedeuten.





2.


Kommen Sie morgen in meine Sprechstunde,


wir müssen reden!


Ein Satz, den viele Patienten schon gehört haben, und meist dient er dem Arzt als elegant formulierte Einleitung dafür, die Lebens- und Glaubens-Welt eines Patienten, von einer Sekunde zur anderen, wirkungsvoll zum Einsturz zu bringen.


Der ganz persönliche Super-Gau.


Nicht selten folgen noch blumige Worte á la „wenn Dir das Leben Ihnen Zitronen in die Hand drückt, mach´ Limonade daraus“.


Doch auch eine noch so sanft und gefühlvoll formulierte krebsDiagnose hat wenig Ähnlichkeit mit einer mediterranen, gut duftenden Frucht. Schon eher mit einer gerade scharf gemachten Handgranate, die Ihnen Ihr Arzt auf verbalem Wege, vertrauensvoll in die Hände legt. Sollten Sie zu jenen gehören, die nicht immer alles so wörtlich-tragisch nehmen, folgt nicht selten noch der Nachsatz:


„Nehmen Sie sich


für´s nächste Jahr


nichts vor!“.


Ein Erfahrungswert der, was den zeitlichen Ablauf einer krebsErkrankung betrifft, durchaus einer realistischen Einschätzung entspricht. In meinem Fall waren es 13 Monate bis Körper und Gehirn wieder im Einklang waren. Zumindest so weit, wie ich es selbst, mit einer gehörigen Portion Optimismus, einschätzen konnte.


Schalten Sie nach einer solch niederschmetternden Diagnose nicht gleich in den „Kampfmodus“. Drücken Sie ruhig auch als g´standener Manager ein paar Tränen. Auch das darf sein. Jetzt ist der richtige Moment, auch einmal das kleine ICH zum Vorschein zu bringen. Jetzt hat das überdimensionale Manager-Ich einmal absolute Sendepause. Und das für sehr lange Zeit, also gewöhnen Sie sich - und Ihr EGO - schon einmal daran.


Eine krebsErkrankung ist kein Schnupfen, den man auch einmal übergehen kann, wenn´s gerade nicht passt, der Terminkalender zu voll ist oder das nächste Projekt schon verheißungsvoll am Horizont erscheint.


JETZT ist „krebs-Time“: alles andere hat für die nächsten Monate ganz einfach einmal Pause.


Das ist die leider sehr ernüchternde Realität, und bedauerlicherweise nichts für Anhänger der „ja, aber“- Philosophie. Jetzt geht´s um Ihr Leben, denn wenn Sie diese Hürde nicht erfolgreich meistern, brauchen Sie sich um Ihre Kredite, Ihren hart erkämpften Job oder verheißungsvolle neue Projekte, gar keine Gedanken mehr zu machen. Das ist das unschöne Gesicht einer ernsten, und nicht selten lebensbedrohlichen Erkrankung. Und ja, Sie können an einer krebsErkrankung auch sterben, wie übrigens auch an vielen anderen Möglichkeiten, die da wären: Unfälle, Herz -und Kreislauferkrankungen, Pandemien, AIDS, an einer Salmonellen – oder Fischvergiftung, oder auch ganz einfach, bei einer Blinddarm-OP. Suchen Sie sich einfach etwas aus.


Und doch hat eine krebsErkrankung eine ganz spezielle, fiese Eigenheit: krebs-Zellen tragen kein Glöckchen um den Hals und reisen, grundsätzlich, als ganz gewöhnliche, „entartete“ Zellen, ungehindert durch einen „gesunden“ Körper. Seit Jahrzehnten übernehmen Ihr körpereigenes Immunsystem und die internen „Entsorgungs-Systeme“, die zelltechnische Müllabfuhr, ohne, dass Sie auch nur eine Ahnung davon haben welche Dramen und Katastrophen - auf zelltechnischer Ebene -, sich gerade in Ihrem Körper abspielen.


Die gute Nachricht ist: SIE haben es JETZT durchaus in der eigenen in der Hand, Ihrem ganz persönlichen, Körper eigenen „Facility Management“, unter die Arme zu greifen und ihm bei dieser Arbeit hilfreich zur Hand zu gehen:




	Ernährung


	Bewegung


	mögliche Änderung Ihrer Lebens- und Erfolgs-Philosophie


	Entsorgung von emotionalem Ballast, auch jenem auf zwei Beinen - sofern sich diese/dieser nicht mit einem Herz erfrischenden „ich kann das nicht“, ganz von selbst aus dem Spiel nimmt


	und die Akzeptanz der wohl schmerzhaftesten Erkenntnis, die eine krebsErkrankung mit sich bringt: die Welt wird sich auch ohne Ihr Zutun weiter drehen





Hört sich einerseits dramatisch an, erleichtert aber auch ungemein, denn, sobald Sie diese Tatsache akzeptieren können, haben Sie genügend Zeit, diese Etappe Ihres Lebens mit Sinnvollem „in eigener Sache“ zu füllen - Sie haben ja schließlich, wie bereits erwähnt, nichts anderes zu tun!


Lassen Sie sich in dieser Zeit jene Selbst-Fürsorge angedeihen, die Sie sich bis dato immer versagt haben. Und lösen Sie sich von dem Gedanken, Ihre krebsErkrankung oder Ihr Herzinfarkt hätten Sie hinterrücks, des Nachts während Sie endlich einmal schliefen, in vorsätzlicher und heimtückischer Absicht, überfallen.
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